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Sie wird in einem prachtvollen Schloss 

geboren. Mit 25 heiratet sie einen Mann 

im Dienste des Königs, der sich der Uhrma

cherei verschrieben hat. Und von der mög

lichst exakten Zeitmessung ist es nicht weit 

bis zur aktuellen Astronomie, wobei wie

derum ihr Wohnsitz im Schloss eine Rolle 

spielt: Denn hier darf ein junger aufstre

bender Astronom seine Beobachtungen 

machen. Am Beginn einer jahrzehntelan

gen fruchtbaren Zusammenarbeit – oder 

muss man strenger sagen: der jahrzehnte

langen weiblichen Zuarbeit? – steht also die 

unmittelbare räumliche Nachbarschaft.

Es ist die Zeit, in der die Wissenschafts

welt erstaunt bis entzückt auf schwingen

de Pendel blickt. Der Ehemann der hier 

Gesuchten setzt sie zur exakten Zeitmes

sung ein, und seine Frau leistet ihren ers

ten – mathematischen – Beitrag dazu. Der 

Astronom im Schloss ist von dem Paar be

geistert, besonders von der Neugierde und 

Intelligenz der jungen Frau und notiert: 

»Madame war zu klug, um nicht neugierig 

zu sein, sie notierte, sie rechnete, sie be

schrieb die Arbeit ihres Ehemanns.«

Und er bittet die Gesuchte um rechne

rische Mithilfe, als er sich an ein Mammut

werk macht: Er will ausrechnen, wann 

der Halleysche Komet wiederkehren und 

seinen sonnennächsten Punkt erreichen 

wird, und zwar ganz genau, unter Einbe

ziehung von Gravitationsstörungen auf 

die Kometenbahn: »Sechs Monate lang 

rechneten wir von morgens bis abends, 

manchmal sogar bei den Mahlzeiten. Ihre 

Unterstützung war so wichtig, dass ich die 

enorme Arbeit nicht hätte allein ausfüh

ren können, für die es notwendig war, die 

Entfernung der beiden Planeten Saturn 

und Jupiter zum Kometen einzeln zu be

rechnen, für jeden aufeinanderfolgenden 

Grad über 150 Jahre hinweg«, erinnert sich 

der so unterstützte Astronom. Die rech

nende Dame ist hochkompetent, vertraut 

mit der Mathematik, Physik und Astrono

mie ihrer Zeit, akribisch, fleißig, unermüd

lich und sogar meist noch gut gelaunt. Ihm 

allerdings vergeht die Laune, als ein Kolle

ge die Ergebnisse, im Team erbracht, veröf

fentlicht, die weibliche Mitarbeiterin aber 

namentlich unerwähnt lässt. Über diese 

sträfliche Missachtung kommt es zum 

Bruch zwischen den beiden Männern.

Gemeinsam, aber auch ohne den Astro

nomen an ihrer Seite, rechnet sie weiter, 

verfertigt zum Beispiel eine Karte zu einer 

Sonnenfinsternis, die im Viertelstunden

takt verzeichnete, von welchem Punkt aus 

was genau bei der Finsternis zu sehen sein 

werde, um »die Astronomen und Neugie

rigen auf diese Finsternis vorzubereiten«. 

Diese Karte wird gedruckt und dann als Ko

pie vertrieben, auf den Straßen der Haupt

stadt in hoher Auflage. Auch Aufzeichnun

gen bei einem Venusdurchgang macht sie, 

wird Mitglied in einer wissenschaftlichen 

Gesellschaft und pflegt im Alter ihren tod

kranken Ehemann.

Heute gilt sie als eine der ersten Astro

nomieRechnerinnen, jenen Frauen, die 

gern als »menschliche Computer« be

zeichnet werden. Zu Lebzeiten ist sie be

kannt und hochgeachtet (außer von jenen 

Männern, die Frauen aus der Wissenschaft 

heraushalten wollten). Der Astronom, mit 

dem sie mehr als 30 Jahre zusammenarbei

tet, betont in seinen Erinnerungen, was für 

ein Gewinn ihre Gesellschaft für ihn ge

wesen sei, »nutzbringend und erheiternd. 

Sie ertrug meine Fehler und half sie zu mi

nimieren. Ihr Charakter war stark genug, 

um gebieterisch zu werden, wenn dies von 

Nutzen war, aber sie besaß auch die Klug

heit, nachgeben zu können.« Angeblich be

nannte sogar ein Botaniker eine prächtige 

Zierblume ihr zu Ehren.  TINA HEIDBORN

Horologie,	Hortensien	und	der	Halleysche	Komet

Einer	der	ersten	menschlichen	»Computer«
WER	WAR’S?

Kreuzworträtsel	 Fred Goyke

Preisausschreiben: Unter allen Lesern, 
die den Namen der beschriebenen 
Persönlich keit per E-Mail an  
wer-wars@sterne-und-weltraum.de 
einsenden, verlosen wir ein Exem 
plar der »Drehbaren KosmosStern
karte«. Der Einsendeschluss ist der 
7. Dezember	2018.

Un ter al len E-Mails an kwr@sterne-und-weltraum.de mit dem Lö  
sungs      wort aus den eingekreis ten Buch staben verlosen wir eine 
RotlichtStirnlampe im Wert von 19 €, gestiftet von Spek trum 
der Wissenschaft Verlagsgesellschaft mbH. Einsendeschluss ist 
der 7.	Dezember	2018. Viel Spaß beim Kno beln!
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Er	war’s	im	November:

Es war Victor Franz (später: Francis) 
Hess (geboren am 24. Juni 1883 in 

Waldstein, Österreich, gestorben am 
17. Dezember 1964 in Mount Vernon, 
New York, USA). Hess war Sohn des 
Oberförsters des Prinzen von Oettingen
Wallerstein auf Schloss Waldstein. Nach 
dem Besuch des Gymna siums in Graz 
studierte er an der Universität Graz 
Physik, wo er 1906 summa cum laude 
mit einer Arbeit über Optik promovierte. 
Er wechselte danach an die Universität 
Wien, um bei Franz Exner und Egon von 
Schweidler radioaktive Strahlung und at
mosphärische Elektrizität zu erforschen. 
Vier Jahre später wurde Hess nach seiner 
Habilitation Privatdozent und erhielt 
eine Stelle am neu gegründeten Institut 
für Radiumforschung. 

Zwei Jahre darauf unternahm er 
mehrere Ballonfahrten, von denen die 
am 7. August 1912 ihn berühmt machen 
sollte. Gestartet im heute tschechischen 
Aussig hatte der Ballon über Branden
burg 5350 Meter Höhe erreicht. Hess 
litt an Höhenkrankheit, schaffte es aber 
dennoch, einen deutlichen Anstieg der 
Gammastrahlung mit der Höhe nach

Zum	Nachdenken	–	Richtige	Lösungen	sandten	ein:
Anette Anastasakis, Sandhausen; Eli sabeth 
Arnold, Essenbach; Andrea Blomenho fer, 
Küps-Johannisthal; Ilse Blümel, Obertraub-
ling; Brigitte Lindner, A-Wien; Eva Ponick, Lü-
nen; Amelie Siebert, Astro-AG am Otto-Hahn-
Gymnasium, Göttingen; Eva Spomer, Wetzlar; 
Katrin Stauch, Coswig; Sieglinde Übermasser, 
A-Weikendorf; Cornelia Wiberg, Werl; Mar-
git Zink, Wendlingen; W. Balzer, Hattingen; G. 
Bauer, Farchant; O. Bechmann, Velpke; K. Beier, 
Reichling; I. Bischoff Montenegro, Karlsruhe; 
W. Blendin, Hünfelden-Kirberg; A. Borchardt, 
Augsburg; A. Braig, Lappersdorf; A. Branden-
berger, CH-Rorschacherberg; G. Breitkopf, Ber-
lin; R. Burgmeier, Regensburg; R.-R. Conrad, 
Hannover; T. Cremer, Frankfurt; A. Dannhau-
er, Ilsenburg; H.-P. Distler, Henstedt-Ulzburg; 
J. Döblitz, Stutt gart; R. Egger, CH-Adetswil; H. 
Fischer, A-Frauenkirchen; M. Fischer, Emskir-
chen; N. Forbrig, Lichtenstein; G. Forster, Hei-
delberg; E. Franz, Kleinwallstadt; M. Geisel, 
Lörrach; H. Gers, Meschede; H. Göbel, Lörrach; 
F. Götze, Gummersbach; M. Gottschalk, Kon-
stanz; M. Grasshoff, Schongau; J. Th. Grund-
mann, Bremen; A. Güth, Zell u. A.; R. Guse, 
Peine; F. Hänel, Freiberg; J. Haller, Leverku-
sen; J. Hampp, Erlangen; W. Hauck, Hagen; D. 
Hauffe, Frankfurt am Main; J. Haun, Bochum; 
H. Hauser, Ulm; F. Heimerl, Gilching; H.-D. 
Hettstedt, Isernhagen; A. Heuser, Euskirchen; 
W. Heydrich, Emmendingen; J. Hingsammer, 
Altdorf; L. Hitzky, L-Walferdange; E. Hoffmei-
ster, Bad Honnef; Chr. Hollenbeck, Mönchen-
gladbach; H. Holz, Neuried; K. Kamm, Breiden-
bach; M. Kaschke, Oberkochen; F. Kaul, Dittel-
brunn; J. E. Keller, Ketsch; L. Kirschhock, Pom-
melsbrunn; M. Klein, Altdorf; N. Klingler, CH-
Oerlingen; F.-G. Knell, Hanau; H. Knopf, Ba-
den-Baden; A. Koch, Berg; K.-M. Köppl, Kre-
feld; H. Krambeer, Wismar; B. Kuhn, Sulzbach/
Main; G. Kunert, Chemnitz; N. Kunte, Wildes-
hausen; H.-P. Lange, Massenhausen; J. Lan-
ge, Hamm; W. Lehmann, Muldestausee; B. 

Leps, Berlin; R. Lühmann, Allensbach; B. Matz-
as, Eching-Die ters heim; P. Matzik, Burscheid; 
J. May, Köln; Th. Meisner, Immenstaad; G. Mi-
nich, Reppenstedt; L. Mörbauer, A-Hainburg 
an der Donau; F. Morherr, Dresden; A. Moritz, 
Ehringshausen; F. Moser, Duisburg; K. Motl, 
Geretsried; A. Münch, Alt eg lofs heim; Z. M. 
Nagel, Mainz; J. Nendwich, A-Wien; Chr. Net-
zel, Aachen; M. Noga, Walldorf; E. Nowotny, 
Konstanz; Chr. Overhaus, Borken; G. Pannach, 
Braunschweig; Chr. Petersen, Drochtersen; 
G. Philipp, Jena; F. Pietsch, Schwülper; G. Por-
tisch, Bretten; H. Prange, Netphen; H. Prei-
singer, Weihmichl/Edenland; S. Pust, Alden-
hoven; J. Rahm, Bingen; A. P. Rauch, Rosdorf; 
H. Reich, München; A. Reinders, Ravensburg; 
A. Richter, Leonberg-Höfingen; H.-W. Rich-
ter, Dortmund; W. Rockenbach, Biebern; K. 
Rohe, Glonn; A. Sauerwald, Bottrop; F. Schau-
er, Kirchzarten; F. Schechter, Berlin; J. Scher-
mer, Berlin; R. H. Schertler, A-Braunau am Inn; 
M. Schiffer, Überlingen; A. Schirmer, Munster; 
S. Schlundt, Kiel; B. Schmalfeldt, Aumühle; P. 
Schmid, Pfinztal; R.-G. Schmidt, Recklinghau-
sen; J. Schnichels, Eus kir chen; G. Scholz, Es-
singen; H.-J. Schreyer, Kehlbach; J. Schröder, 
Gre ven broich; E. Schroe der, Norderstedt; P. J. 
Schüngel, CH-Regensdorf ZH; S. Schuler, Pütt-
lingen; R. Schuster, Altenkunstadt; W. Schwab, 
Heidelberg; J. Segelbacher, Ravensburg; Th. 
Selmaier, Oberteuringen; M. Senkel, Kirch-
seeon; M. Sipahi, Hameln; R. Spurny, A-Wien; 
E. Streeruwitz, A-Wien; A. Thiele, Aachen; G. 
Traupe, Lilienthal; R. Troppmann, Bamberg; 
P. Vogt, Sörup; G. Wahl, Erolzheim; A. Wan-
kerl, Maisach; M. Watzdorf, München; H.-G. 
Wefels, Duisburg; S. Weidner, Fellbach; Chr. 
Weis, Scheidegg; B. Wichert, Neu-Wulmstorf; 
N. Würfl, Sulzbach; M. Ziegler, A-Wien; C. Zille, 
Georgenberg; Chr. Zorn, Korntal-Münchingen.

Insgesamt 153 Einsendungen

Aufgabe 1: Gesucht ist die Elliptizität eN des 

Verschmelzungsprodukts der beiden Neu

tronensterne, Merger genannt. Aus der 

Gleichung für die Gravitationsleuchtkraft 

LGW  32/5 G IN
2 WN

6 c–5 eN
2 lässt sich das 

Quadrat der Elliptizität isolieren:

eN
2  

5
––
32

  
c5
––
G

  
LGW–––––––

IN
2 WN

6
 . (1)

Andererseits gelten die Beziehungen tGW  

Erot/LGW für die SpinDownZeit und 

Erot  1/2 IN WN
2 für die Rotationsenergie 

des Mergers. Setzt man dies in (1) ein, so 

ergibt sich:

eN
2  

5
––
64

  
c5
––
G

  
1

––––––––––
tGW IN

 WN
4

 .

Mit der SpinDownZeit tGW  1 s, dem 

Trägheitsmoment IN  1038 kg m2 sowie 

WN  104 Hz folgt schließlich: 

eN
  0,053.

Dieses Ergebnis liegt demnach weit ober

halb von 0,005 und ist deswegen als un

realistisch zu betrachten. Dies wiederum 

spricht dafür, dass die TolmanOp pen hei

merVolkoffGrenzmasse MTOV  2,16 MA 

gültig ist.  

Aufgabe 2: Die Maximalmasse gleichför

mig rotierender Neutronensterne ist:

 
Mmax  1,2 MTOV  2,59 MA.

 

Da die Masse des Mergers zu M170817  

2,75 MA bestimmt wurde, spricht dies für 

einen differenziell rotierenden Neu tro

nen ster n. 

Aufgabe 3: Klassisch gerechnet bleibt Ma

terie am Äquator des NeutronensternMer

gers mit dem Radius RN  13 km unter dem 

Einfluss der Gravitation gerade noch haften, 

wenn Gleichgewicht gilt zwischen Gra vi ta

tions kraft FG  G m M/R2 und Zentrifugal

kraft FZ  m w2 R. Daraus folgt:

wN      G M170817 ––––––––
RN

3   12890 Hz.

Bei etwas höherer Drehgeschwindigkeit 

beginnt Materie vom Merger abzuströ

men. Die Äquatorgeschwindigkeit ist:

yÄ  wN RN  168 000 km/s  0,56 c.

Wegen der hohen involvierten Geschwin

digkeiten sollte man besser eine relativisti

sche Betrachtung durchführen, schließlich 

liegt der Lorentzfaktor bereits bei 

g  [1  (yÄ/c)2]–1/2 1,2.

Damit sind klassisch berechnete Ergebnisse 

um wenigstens 20 Prozent ungenau. AMQ

Zum	Nachdenken	
Lösung	zu	»Die	maximale	Masse	von	
Neutronensternen«	aus	SuW	10/2018

LÖSUNGEN	UND	GEWINNER

Die Aufgabe dieses Hefts 
 finden Sie auf Seite 19.

ZUM	NACHDENKEN
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zuweisen. Er vermutete als Ursache der 
Strahlung den Kosmos; seine Messungen 
wurden in den folgenden Jahren von Wer
ner Kolhörster bei dessen spektakulären 
Ballonaufstiegen bestätigt.

Von 1921 bis 1923 leitete Hess für 
zwei Jahre die United States Radium 

Corporation in New Jersey. Nach seiner 
Rückkehr nach Österreich erhielt er eine 
Professur in Graz; 1931 wurde er Profes
sor für Experi men tal physik in Innsbruck 
und baute dort das Institut für Strah
lungsforschung auf. Im Jahr 1937 wurde 
er Vorstand des Physikalischen Instituts 
der Universität Graz. Seine Forschungs
interessen lagen unter anderem auf 
den Folgen ionisierender Strahlung auf 
biologisches Gewebe; 1934 musste er 
sich auf Grund von Strahlungsexperimen
ten einen Daumen amputieren und den 
Kehlkopf operieren lassen. 

Im Jahr 1938 wurde der Kosmopolit, 
der Bundeskanzler Kurt von Schusch
nigg gegen den »Anschluss Österreichs« 
unterstützt hatte und mit einer Jüdin 
verheiratet war, nach kurzer Inhaftierung 
von der Universität Graz fristlos und ohne 
Pensionsansprüche entlassen. Obendrein 
wurde er gezwungen, sein Nobelpreis
geld abzurufen und in Staatsanleihen 
umzutauschen. Hess ging daher 1938 als 
Professor für Physik an das Department 
of Physics der Fordham University in New 
York. Sechs Jahre später wurde er amerika
nischer Staatsbürger.  ANDREAS LOOS

Victor	Franz	Hess Kreuzworträtsel
Lösung aus SuW 10/2018: Einnorden

 C  K C   O   A  
 A L T O  U M F A N G 
 P  O S U M I  R D  
P E G  I  I K O N O S 
P L A S M A  R  O C T 
 L L  A L G O L  K  
G A I A  I  N E B E N 
  L  B O O  I  N U 
 Z E N I T R A T E  N 
 I O  S H E N Z H O U 

Bei	einer	Reihe	von	Ballonfahrten	ent-
deckte	Victor	F.	Hess	(1883	–	1964)	–	hier	
in	der	Ballongondel	–,	dass	von	außen	
eine	ionisierende	Strahlung	in	die	Erdat-
mosphäre	eindringt.
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Gewinner	aus	Heft	10/2018
Gewinnspiel: Bausatz »Nelson-Teleskop«:    
Friedrich Schwenn, 23769 Fehmarn. 
210 richtige, 2 falsche Einsendungen. 
Lösung: 1c, 2c, 3a.
Wer	war’s?: Bausatz »Handspektroskop«:    
Manfred Gentsch, 27798 Hude. 125 richti
ge, 1 falsche Einsendung.
Kreuzworträtsel: Die Rotlicht-Stirmlampe 
von Spektrum der Wissenschaft Ver
lagsgesellschaft mbH:  Michelle Menzel, 
15711 Königs Wusterhausen. 136 richtige 
Ein sen  dun gen.
 Herzlichen Glückwunsch!

»Zum	Nachdenken«	im	Web
Einige Tage vor der Auslieferung des ge 
druckten Heftes lässt sich unter www.
sterne-und-weltraum.de/aktuell/ das 
aktuelle »Zum Nach denken« als PDF  fin den. 
Äl tere Fassungen: Menü → Archiv → Sterne 
und Weltraum → Jahrgang → Ausgabe.

Einsendungen
ó Lösungen werden als Brief, Fax (06221 
528377) und als PDF an die EMailAdresse 
zum-nachdenken@sterne-und-weltraum.de 
akzeptiert. ó Die Redaktion empfiehlt, 
Namen und Anschrift auf dem Lösungsblatt 
zu notieren. ó  Lösungen, die nach dem 
angegebenen Stichtag eintreffen, können 
leider nicht berücksichtigt werden. 

Beginn	der	38.	Runde
Mit dem JuniHeft begann die neue Run de 
»Zum Nachdenken«. Sie endet mit der Aus
gabe im MaiHeft 2019. Löser mit mindes
tens neun richtigen Einsendungen nehmen 
an der Preisverlosung teil. Zu gewinnen sind 
wieder attraktive Hauptpreise (siehe rechts). 
Viel Spaß beim Nachdenken!  AMQ

Hauptpreis	der	38.	Runde
Die Firma Hofheim Instruments mit Sitz in Diez 
an der Lahn hat erneut ihren 12-Zoll-Leichtbau-
Reisedobson im Wert von 2350 € als Preis ausge
lobt. Das aufgebaute Teleskop besitzt eine Masse 
von lediglich zwölf Kilogramm. Es ist stabil und solide 
aus Aluminium, Edelstahl und BirkeMultiplexholz 
gefertigt und lässt sich für die Reise ganz leicht zerlegen. 
Im Transportzustand füllt der leistungsstarke 12Zollf/5
Newton in Gitterbauweise auf seiner klassischen Dobson
Montierung zwei handliche Trageboxen. Der Gewinner erhält 
aus dem umfangreichen Zubehörprogramm zusätzlich einen 
Leuchtpunktsucher, einen 1,25ZollAdapter sowie einen Laser
Kollimator. www.hofheiminstruments.com  

2.	Preis
Explore Scientific GmbH aus Rhede, Westfalen, stiftet die 92°Okularserie mit 12 und 17 mm 
Brennweite im Wert von 878 €. Die 92°Okulare bieten eine ausgezeichnete Randschärfe auch 

bei schnellen Optiken und ein riesiges Gesichtsfeld. Mit 
dem großzügigen Augenabstand von 20 und 22 mm 
lässt sich das gesamte Gesichtsfeld auch mit Brille pro
blemlos überblicken. Abbildungsqualität, Kontrast, Be
obachtungskomfort und Langlebigkeit suchen ihresglei
chen und garantieren ermüdungsfreies Beobachten. Die 
Okulare sind wasserdicht versiegelt. Das garantiert viele 
Jahre ungetrübte Beobachtungsfreude. www.bresser.de
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Explore Scientific


